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eſchen „Wie kann Hr v. Mühler hinterher einen Mann beftätigen, | Tpecifiih Polniſches, 3. B. ein polniſches Geloſtüc vom Jahre 
Telegrapbifce Deyelgen ber Danziger Yeitung | gegen deſſen Befähigung er erſt fo große Ausſtellungen zu | 1831 oder dergl. bei ihnen gefunden wird. Ein paar Wochen 
ab 21. Sept. Bei Gelegenheit des Beſugs machen hatte wie in dem Kreiſſig'ſchen Falle?“, eine hübſche | Polizei⸗Gefängniß, unter Dieben und. Dirnen, iſt das 
der Br fagte der König zum Präſes der Handels- Antwort gefunden Hr. v. Schweiger, jagt er, würde viel-] Wenigſte was fie trifft. Unter den Maßregeln des Jahres 
5 r: Was Sie brauchen, brauchen wir Alle: Frieden! leicht darauf antworten: „aus Bosheit!“ Wir aber glauben | 1863 war auch der Befehl, die nach der Straße offenen 
Die Worte, die ich in Kiel geſprochen ſoll en meine es zarter fo ausdrücken zu dürfen, daß der Miniſter nach | Heinen Kellerfenſter zu derſchlagen, damit die mit Dolchen 
Srie ens zuverſicht kräftigſt ausdrücken Unerklärbar bleibt] Darlegung ſeiner ſchweren Bedenken und gegenüber dem bewaffnet geweſenen Meuchler, wenn ſie verfolgt wurden, 
Zi lee entgegengeſetzte Auffaſſung } Pochen der Kaſſeler und ihrer Freunde auf die communale | ihre Waffe nicht dort hineinwerfen könnten. Auch dieſe Maß⸗ 
Es ee Selbſtverwaltung ihnen nun überlaſſen will, wie fie mit dem regel iſt jest wieder hervorgeſucht, und ihre Beobachtung den 
Angekommen den 21. Septmber, 8 Uhr Abends. geprieſenen Manne ihrer Wahl fertig werden. Wir wollen Hauswirthen aufs Strengſte eingeſchärft worden. Dieſe Vor⸗ 
Berlin, 21. Sept. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ demen- | der Stadt Kaſſel wünſchen, daß nicht in wenigen Jahren, ſichts gaßregeln ſollen Vorbereitungen zur Hierherkunft des 
tirt die Nachricht der „Indep. Belge“, daß der preußiſche] vielleicht auch ſchon Monaten, dort die Bedenken des Cultus⸗ Kaiſers fein. Aber auch Vorbereitungen anderer Art werden 
Geſchäftsträger wegen der vom Könige in Kiel gehaltenen | miniſters ſich thatſächlich bewährt haben mögen. — Möchte | für dieſe Hierherkunft getroffen. Außer den gewöhnlichen 
Rede mit dem franzöſiſchen Miniſter Marquis Mouſtier | Hr. v. Mühler nicht aus demſelben Grunde, jagt die „M. Z.“, | Illuminationen und Beflaggungen, die von der Polizei an⸗ 
eonferirt habe. ſchließlich die Trennung der Schule von der Kirche be ür⸗ befohlen find, hat dieſe noch den Beſitzern von Kaufläden in 
Madrid, 20. Sept. Der Marquis de la Havana] worten? Es wäre den gottloſen Preußen ganz recht, wenn den Hauptſtraßen den Willen der Behörden kund gethan, daß 
Conſeilspräſident) iſt geſtern Morgen hier eingetroffen. | fie confeſſionsloſe Schulen bekämen. Wer nicht hören will, | dieſe Läden hell erleuchtet und vor 11 Uhr Abends nicht ge⸗ 
Truppen zeigen ſich zur Unterſtützung der Regierung] muß fühlen! ſchloſſen werden ſollen, damit, wie es ausdrücklich hieß, der 
leigt. Sevilla und Vallarolid find ruhig, dagegen Luxemburg. [Mißglückter Import der fran⸗] Kaiſer bei einer möglicherweiſe vorzunehmenden Fahrt durch 
errſcht in Barcelona Bewegung. Cadix leiſtete dem re⸗zöſiſchen Präfestenwirthſchaft⸗ Der franzöſiſche Conſul | die Staßen von dem Wohlſtande (sie!) Warſchaus eine gute 
volutionären Verſuch der Fregatten ihre Mannſchaft aus- | in Luxemburg, Mahon, hatte gegen den Redacteur des | Idee faſſe. Einige Kaufleute erlaubten ſich leiſe Bemer⸗ 
zuſchiffen Widerſtand. „Omnibus“ eine Verläumdungsklage eingeleitet und die kungen gegen dieſen Zwang für eiteln Prunk, erhielten aber 
Staatsanwaltſchaft eine Geldbuße von 50 Frs. beantragt. | zur Antwort: „Sie werden ja nicht gezwungen; es wird 
Berlin, 20. Sept. [Reform der ſtädtiſchen | Da der Gerichtshof die Publikation des Urtheils ausſetzte, Ihnen nur mitgetheilt was der Behörde lieb wäre; Unlieb⸗ 
Steuern. Beſuch Napoleons in Berlin.] Die Frage benutzte Mahon die Zwiſchenzeit, um bei der luxemburgiſchen ][ ſamen wird man nur ebenfalls unliebſam entgegen kommen.“ 
Aber die Reform der ſtädtiſchen Steuern beſchäftigt die [Regierung gegen den Antrag des Staatsanwalts zu prote⸗ | Was eine ſolche zarte Drohung von Seiten einer, unter der 
Bürger unſerer Stadt im Augenbid mehr als alle großen | ſtiren und zu verlangen, daß die Regierung ein ſtrengeres | Aegide des Kriegszuſtands agirenden allmächtigen Polizei zu 
politiſchen Fragen. Auch die conſervativen Kirchſpiel⸗Vereine | Urtheil erwirke. Der Herr Conſul hat ſich ſevoch geirrt, bedeuten hat, weiß man leider zu gut. Großfürſt Nikolaus, 
behandeln dieſe Frage. Die Miethsſteuer findet in der Ber indem er die angenehmen Zuſtände feines Vaterlandes auch | Bruder des Kaiſers und Oberbefehlshaber der Garde, iſt 
völkerung immer weniger Freunde; man hält eine Reform | in dem conſtitutionellen Luxemburg vorausſetzte. Die Re- ſeit vorgeſtern hier, und mit Inſpicirung der hier lagernden 
nach Reer Richtung hin deßhalb für nothwendig, weil die [gierung hat feinem Antrag nicht nur nicht Folge gegeben, Garde Regimenter beſchäftigt. — In einer öffentlichen Er⸗ 
Miethsſteuer von allen Kategorien der Steuerzahler nach | ſondern ſich vielmehr über dieſe Zumuthung bei der franzö⸗ | mahnung droht der Polizeimeiſter jedem Kaufmann mit Ent⸗ 
demſelben Procentſatz erhoben wird. Als Erſatz der Mieths⸗ ſiſchen Regierung beſchwert, und außerdem mußte Hr. Mahon ziehung der Erlaubniß, einen offnen Laden zu haben, welcher 
ſteuer fungiren eine Reihe von anderen Steuern. Neulich | ven re erleben, daß der Gerichtshof den Redacteur des | an Feſt⸗ und Galatagen, wenigſtens den Vormittag über, 
wurde in einem conſervativen Verein ſogar eine Beſteuerung | „Omnibus“ freiſprach. 8 I ſein Geſchäft nicht geſchloſſen halten wird. Man vergeſſe 
der Junggeſellen (warum nicht auch der alten Jungfern ?) Frankreich. <= Paxis, 18. Septbr. [Die nicht, daß wir hier ſetzt auch ruſſiſche Feiertage als ſolche 
vorgeſchlagen. Indeß dieſes allerdings etwas ungeheuerliche] „Glocke“] ſchreibt in ihrer neueſten Nummer: Man hat das] beobachten müſſen, und daß es außerdem einige zwanzig Gala⸗ 
Project fand ebenſo wenig Freunde und Vertheidiger, als | Gerücht verbreitet, daß an den weiteren Ausgaben des Buches | tage im Jahre giebt. 
n ch cht von dem conſumirten Gas zu erheben.] von Tsnot Verbeſſerungen gemacht werden würden. Das war Provinztelles 
1 ſchließlich dahin, um eine progreffive | eine Verläumdung für die Regierung und eine perfide Juſi⸗ — Dem Grafen Bismarck iſt in Tilſit ein Monu⸗ 
ne 12 wacher 8 ba ſich allerdings noch | nuation für den Geſchichtsſchreiber. Die Ereigniffe von | ment ſonderbarer Art geſetzt. Ein ſteinreicher Bürger hat 
nicht abſehen, i e — gi 2 5 u der ſtädtiſchen | 1851 gehören der Discuſſton an und die größte Rückſicht, | nämlich, wie er ſelbſt ſagt, aus purer Verehrung für den 
Steuern vorgenomm 9 8 a j if ledoch nach] welche man den Siegern erzeigen kann, iſt, daß man ihre [Staatsmann, fein, Haus bismardfarben anſtreichen laſſen. 
den öffentlichen Kundge ungen 4 denen e Erzählung und ihre Protokolle ohne viel Schikane annimmt.] So tragen denn auch die Pinſel das Ihrige zur Verherr⸗ 
e e dach urdcentſge Niethsſlener are e ee eee deen Erzählungen die Zeug.] lichung des Bunbeötanglere bei 
wärtige für alle Kategorien gleichprocentige Kraft dahl niſſe der Opfer und der Beſiegten entgegen zu ſtellen, er be» — Auch eine Widerlegung.] In einem Eiſenbahncoups 
keine gerechte Steuer hält und daß man mit aller raft dahin gnügt ſich mit den Behauptungen des „Moniteur“ und den erklärte ein zum Eichmann'ſchen Abſchiedsdiner nach Königsberg 
eben wird Ben zu beſeitigen. Am meiſten Anklang | naiven und zuweilen eyniſchen der halbamtlichen Blätter. Bei | reiſender Landrath, daß er nicht begriffe, wie die Regierung der 
das Project einer progreſſiven  Communale | dieſem Syſtem verliert die Statiſtik ohne Zweifel einige | Königsberger Kaufmannſchaft hätte antworten können. Er 1 — 
inkommenſteuer. — In der großen Politik iſt noch wenig | Cadaver, aber alle durch die Mithandelnden des Dramas einfach die Annahme, det enkſchriſt verweigert. Ein Graf be: 
von Erheblichkeit zu berichten. Ein Gerücht wäre allerdings | offenbarte Leichname können wenigſteus nicht beftritten werden. aufg Ba, „Nicht genug jo. Alle über was 
zu erwähnen, welches wiederholt auftaucht und an das ſich] Man wird dieſes Buch ganz annehmen und nicht eine einzige au ER 20. Septbr. [Abi RN. 59 ae 
eee 7 — ſagt en Behauptung daraus kann geſtrichen werden. Eine Geſtalt, A. f 5 ö 
er Beſuch des Kaiſers Napoleon in Berlin wirklich in Aus- > 
De Bi wenn er auch noch nicht offiziell angekündigt iſt. 
e. i 
wird m 
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abgehaltenen Abiturientenprüfung erhielten ſämmtliche drei Schü⸗ 


die mit ſchrecklichen Verhältniſſen aus dieſem Drama 200 Bei der am 17. d. M. durch Hrn Regierungs-Sähulrat) Prange 
’ iß der Rei 
auration der ſchönſten Theile des Königl. Schloſſes n 


ſteigt, iſt die Geſtalt des Hrn. v. Morny. Ich begehre, das 
man dieſem Don Juan des Staatsſtreiches keine Statue in 
Paris errichtet. Er iſt es, der, nachdem der Plan einmal feſt⸗ 
geſetzt iſt, die ſchwerſte Verantwortlichkeit aller verübten Ge⸗ 
waltthätigkeiten und allen rergoſſenen Blutes auf ſich nimmt. 
Der Fanatismus entſchuldigt nichts, aber er erniedrigt das 
Opfer nicht. Die höchſte Schande geſellt fich unſerem 
Schmerze zu, bei dem Gedanken, von dieſem Sceptiker ge⸗ 
ſchlagen, verfolgt und mit Kartätſchenkugeln behandelt worden 
zu ſein; von dieſem blaſirten Menſchen, von dieſem wohl⸗ 
erzogenen Speculanten, deſſen unerſchütterliche Ironie den 
Muth des Hru. v. Maupas verproviantirte und die Energie der 
Generäle und Soldaten anſtachelte. Es iſt vorauszuſetzen, daß 
obne Hrn. v. Morny ſich wohl irgend ein Zaudern eingeſtellt 
hätte, aber dieſer außerhalb aller Parteien ſtehende Mann 
wußte ſich zugleich außerhalb der Menſchheit zu halten. Er 
iſt es, welcher das Schwert an die Fauſt des General 
St. Arnaud feſtgeſchmiedet; er war es, welcher den Plan 
jener entſetzlichen Kundgebung aufrecht erhielt, deren Spuren 
die Trottoirs des Boulevard Poiſſonnidre jo lange bewahrten. 
Das muß bekannt werden, um gegen alle Welt gerecht zu 
fein; das Kaiſerreich ſchuldet Hrn. v. Morny viel, die Ver⸗ 
theidiger der Verfaſſung von 1848 ſchuld en ihm noch mehr. 
Der wunderbare Erfolg des Buches von Csnot beweiſt neuer⸗ 
dings das Bedürfniß an Licht, an Gerechtigleit, an Wahr⸗ 
heit das die Generation fühlt. Die Jungen wollen lernen 
und die Alten ſcheuern ihr verroſtetes Gedächtniß an dieſen 
Pflaſterſteinen, welche lügenhafte Geſchichtſchreiber nicht ge⸗ 
nug gewaſchen haben, um das Blut ganz davon verſchwinden 
zu laſſen. Die Lehre, die nach 17 Jahren aus dieſem ſchmerz⸗ 
lichen Buche hervorgeht, iſt die ewige ſtets verlorene Lehre 
über die Nothwendigkeit, ſich zu einigen und ſich nicht über⸗ 
raſchen zu laſſen, wenn man das Recht und die Freiheit ver⸗ 
theidigt. Die Trennungen der geſetzgebenden Verſammlung 
haben den Erfolg des Staatsſtreiches bewirkt, die neuen 
Spaltungen der Oppoſition würden die wieder errungenen 
Vortbeile unnütz machen. 

Nußland und Polen. A* Warſchau, 20. Sept. 
[Fortgeſetzte Quälereien. Zur Illumination. Groß⸗ 
fürſt Nicolaus. Galatage.] Als zu Ende des Jahres 
1863 die Revolution ausgeartet war und in dieſer ihrer Aus⸗ 
artung zum organiſirten Meuchelmorde griff, wurden von 
den ruſſiſchen Behörden Maßregeln getroffen, non denen 
einige wirklich, andere nur quali dieſer Ausartung ent⸗ 
gegenarbeiten ſollten. So z. B. durfte Niemand des Abends 
ohne Laterne, und nach 12 Uhr überhaupt nicht ausgehen. 
Lange nachdem die Revolution und die Bewegung überhaupt 
erdrückt waren, beſtanden noch dieſe und ähnliche Maßregeln 


ermiſchtes. 

Paris, 18. Sept. [Ueber die Erplofion] in der Patro⸗ 
nenfabrik zu Metz wird noch folgendes Nähere berichtet: Es be⸗ 
fanden ſich in derſelben 71 Frauen und 32 Militärs; fünfzehn 
blieben auf der Stelle todt; 59 wurden ſchwer verwundet und die 
2 51 5 alle verletzt. Die Urſachen der Exploſion find no nicht 
amtlich 1 Es waren laut der „France“ 109 Arbeiter in 
der Bretterbaracke, wovon in der erſten Abtheilung des Holzbaues 
71 Frauen, in der zweiten 14 Frauen beſchäftigt waren, zu dem 
noch 14 Chaſſeurs, 10 Feuerwerker, 3 Artillerie⸗Souschefs und 1 
Ober⸗Feuerwerker. Eine Arbeiterin ſoll eine Schere (nach den 
Einen im Zorn, nach Anderen während der W an eine 
andere Arbeiterin) auf eine Patrone geworfen loder mit der Spitze der 
Schere in eine ſolche geſtochen) und ſo die Exploſion veranlaßt 
haben. Sofort erfolgte ein furchtbares Krachen und die Bretter 
der Baracke flogen wie Schwefelhölzchen umher umher. Das Feuer, 
das ſich ſofort der fertigen Patronen bemächtigte, griff wie ein 
Blitz um ſich und richtete die gräßlichſten Verheerungen unter den 
Menſchen an. Als die Pompiers und Behoͤrden herbei eilten, war 
Alles vorbei, der Hof des Arſenals glich einem Schlachtfelde, be⸗ 
deckt mit 16 Leichen, welche bis zur Unkenntlichkeit verbrannt wa⸗ 
ren, ſo wie mit 59 Verwundeten, welche auf dem Boden lagen, 
verbrannt, zerrifien, entſetzenerregend. Die Mehrzahl der verwun⸗ 
deten Frauen ſind verheirathet. Von einer Feuersbrunſt konnte 
kaum die Rede ſein, das Feuer warf jäblings Alles umher und 
war bald erloſchen. Dies war ein großes lück, denn es wur⸗ 
den aus den Trümmern noch 0 Pulver⸗ und Patronenfäſſer 
hervorgezogen und gerettet, welche, wenn ſie Feuer gefangen hät⸗ 
ten, noch ärgeres Unheil anrichten konnten. Der Verwundeten, 
welche theils im Hoſpital Bon⸗Secours, theils im Militarſpital 
liegen, find, den ueueſten Nachrichten zufolge, im Ganzen 82, von 
denen viele rettungslos find. Der Minister des Innern ſchickte ſo⸗ 
fort 10,000 Fr. nach Metz für die Familien. Der Kaiſer meldete 
ſogleich auf erhaltene Anzeige telegraphiſch zurück, er ſei mit der 
Kaiſerin bereit für die Familien, die ihm als hilfsbedürftig be⸗ 
eichnet würden, zu forgen. Nach einer Depeſche der Agence Havas 
dune 150 Kilos Pulver Feuer. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Abgegangen a ig: Von Weit » Hartlepool, 16, 
Sept.: Libertas, Wiſchke: von Wick, 15. Sept.: Maria, Chisholm. 

Angekommen von Danzig: In Amſterdam, 16. Sept.: 
Bruno, Severin; — in Helpoet, 18. Sept.: Plieland, Viſſer — 
Janting, Schuring; — in Terel 15. Sept.: Veſta (SD.), Hanſen; 
— in Gent, 16. Sept.: Union, Element; — in London, 17. Sept.: 
Ida (ED.), Domke; — in Shield, 16 Sept.: Hesperus, Dinſe: 
— in Wisbeach, 15. Sept.: ilde, Lübcke; — in Dieppe, 14. 
Sent: Palla, Ten Lu 000 00 00205 

Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiihe Depeihe vom A. September. 


Morg Bax. In Par 
6 Memel 33, 7 9 mäßig trübe. 
36,2 8,8 vg bededt. 


dieſem Gerücht in Verbindung gebracht. 

— [Zwiſchen Berlin und Waßhington ſchweben 
gegenwärtig Unterhandlungen über internationale Aus- 
wandererſchutz⸗Geſetzgebung. Von Waſhington her iſt 
nun in Anregung gebracht, ob man nicht am beſten thäte, 
die Zwiſchendecks⸗Beförderung auf Segelſchiffen ganz zu ver⸗ 
bieten. Der Correſpondent der „Z. f. N.“, der dies mit⸗ 
theilt, bemerkt, eine ſolche Maßregel würde als eine Beſchrän⸗ 
kung der Auswanderung ausgelegt werden. Man möge die 
Erreichung des gewünſchten Zieles der Zeit überlaſſen, da 
die Dampfſchiffe allmälig die Segelſchiffe verdrängten. 

— Reform des Seerechts.] Von der norddeutſchen 
Bundesregierung iſt jüngſt in Folge der vom Reichtstage an 
die Bundesexecutive gerichteten Aufforderung, mit den aus⸗ 
wärtigen Mächten Unterhandlungen einzuleiten, damit die 
Freiheit des Prirateigenthums zur See in Kriegszeiten zu 
einem vertragsmäßig anerkannten Grundſatz des Völterrechts 
erhoben werde, ein hierauf abzielender Vorſchlag an einige 
andere Mächte gerichtet worden, vor Allem an die Vereinig⸗ 
ten Staaten, die ja bekanntlich in Gemeinſchaft mit Preußen 
in dem im Jahre 1785 zwiſchen Friedrich dem Großen und 
Franklin abgeſchloſſenen Vertrage dieſem Grundſatze die erſte 
officielle Anerkennung haben zu Theil werden laſſen. So⸗ 
bald mit ihnen eine Verſtändigung über ein gemeinſames 
Vorgehen erzielt iſt, ſollen die weiteren diplematiſchen Schritte 
für den Abſchluß eines Vertrages, durch welchen ſich alle 
Mächte zur Anerkennung dieſes Grundſatzes verpflichten, er⸗ 
olgen. Da aller Wahrſcheinlichkeit nach nur noch von Eng⸗ 
and ein Widerſtand zu erwarten ſteht, ſo wird ſich eben durch 
die vorausgegangene Einigung der anderen Mächte dieſer 
Widerſtand leichter überwinden laſſen. Das Zaudern der 
vo u ee, eine Waffe aus der Hand zu geben, 
anderen Bötterer Allem feine Uebermacht zur See über alle 
ſelbſ fonft NE berbantt bat, iſt wohl ſehr erklärlich, und 
: fo went aus freiſinnige Männer find in dieſer Ber 
iehung 18 geneigt, den Vortheil ihres Landes vor den 

orderungen der Humanität zurücktreten zu laſſen, daß fie 
ogat die Pariſer Erklärun durch welche das Recht 
aufgehoben worden, das anf neutralen Schiffen befind- 
liche Feindesgut wegzunehmen, für eine große Be⸗ 
nachtheiligung Englands halten. weshalb denn auch 
damals der Nationalökonom Mill im Unterhauſe an 
die Regierung den Antrag gerichtet hat, daß fie von jener 
Erklärung zurücktrete, aber es giebt jest Machte, die im Falle 
eines Krieges der engliſchen Handesmarine vielleicht größere 
Nachtheile zufügen könnten, als die ihrige von England zu 


erleiden haben würde. Mit Rückſicht hierauf gewinnt auch | ohne irgend welchen anderen Zweck als nur den: das Bubli- | © W 35 Ane 
1 d fi 1 7 2 Y . 335,7 10,4 SO ’ — 
in England die Anſicht daß das Princip der Parifer Erllä⸗ kum zu quälen. Erst zwei Jahre ſpäter wurde die Aufhe. 7 Cs m 3344 120 ED 5 bededt ach 


rung auf alles Privateigenthum ausgedehnt werden müſſe, 
mehr und mehr Anhänger, wie denn faſt alle größeren Han⸗ 
delsſtädte ſich bereits für die Annahme dieſer Reform des 
Seerechts ausgeſprochen haben. Man darf daher wohl 
eriverten, daß die vom Nordbeutſchen Bunde ausgehende 
Auregung bald den Erfolg haben wird, daß die Grundſätze 
des andkrieges auch auf das Meer übertragen werden. 


bung der Laternenpflicht ausgeſprochen, während das Verbot 
nach 12 Uhr auszugehen, wohl mit der Zeit vergeſſen wurde, 
ohne jedoch je aufgehoben worden zu ſein. Jetzt nun, wo 
von Revolution und ihr Aehnlichem hier leine Idee vorhan⸗ 
den iſt, wo in den Straßen Warſchaus die Rube eines 
Kirchhofs herrſcht, letz kommen wieder die längſt vergeſſenen 
Quälereien zum Vorſchein. iederum werden anſtändige 


Regen. 

6 Stun 33% 11.8 SW ſchwach bedeckt, gener 
egen. 

6 Putbus 3320 120 N ſchwach bedeckt, geſt. 
Abend Wetterleuchten, Nachts ſtürmiſch, ſtarker Regen. 
6 Berlin 333,8 10,8 ® ſchwach ga bedeckt, 
geſtern Abend Regen. 
a 


Die Freierklärung des Privatei ird dazu dienen, | Bür i , 7 Köln 333,4 MO ſchwach ſehr beiter. 

a genthums wird daz ’ ger und ihre Frauen, wenn fie nach 12 Uhr die Straße 

- bie Dauer der Seekriege zu verkürzen und ſie zuletzt ſogar betreten, angehalten, und nach den Bolhjirenieren abgeführt; 3 a 1 5 a 8 rn 
unmöglich zu machen, da eben die Prinzipien um en wiederum werden junge Leute, ohne die mindeſte Veranlaſſung, | 7 Helſingfors 337,5 3 Mn ſchwa bedeckt. 


bloß nach Belieben der Polizeimänner in den Straßen ver⸗ 


ſie geführt würden, wegfallen würden. 
haftet und durchſucht, und Wehe ihnen, wenn irgend etwas 


2 

5 
. 7,5 W ͤ ſchwa wolki 
— [Syſtem Mühler.] Zeidler hat für die Frage: 4 es 


7 rn 336,6 | . 
7 3 „6 Windſtille heiter, Nebel. 


todholm 338, 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht 


zu Danzig, 
den 31. zul 1868, 

Das dem Mühlenbeſitzer Wilhelm Prigan 
gehörige Grundſtück Prangſchin No. 1, beſtehend 
aus einer Waſſermühle und Eiſenhammer, zu⸗ 
ſammen abgeſchätzt auf 15,153 . 4 , zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein im Bureau V. einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll 


am 19. Februar 1869, 
Vormittags 113 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 18, ſub⸗ 
haſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

„Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
bigerin, Wittwe Anna Klatt, geb. Numpelius, 
verwitwet geweſene Nahn modo deren Erben 
werden bierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Eubbaſtations Gerichte 
anzumelden. (9485) 

Bekanntmachung. 

Das hierſelbſt am Luftgarten, Hausnummer 4, 
belegene, der verwittweten Frau Rittmeiſter von 
Wulffen, geb. Gräfin Küchmeiſter von Sternberg, 

ehörige Grundſtück, beſtehend aus dem Wohn⸗ 
bau, Hofraum und Hintergebäude, in welchem 
etzteren ſich Pferdeſtall und eine Wagen⸗Remiſe 


befinden, ſoll in dem 


am 23. September 1868, 
. Vormittags 12 Uhr, N 
im Geſchäftslokale des Unterzeichneten anbe⸗ 
raumten Termine an den Meiſtbietenden ver- 
kauft werden. 
Bei be soon esel Gebote kann Zuſchlag und 
Uebergabe ſofort erfolgen. 
9 und Kaufbedingungen ſind 
im Geſchäftslokale des Unterzeichneten einzuſehen. 
Elbing, 19. Auguſt 1868. 0 


Der Rechts⸗Anwalt. 
v. Forckenbeck. 


Bekanntmachung. 

Der auf den 8. October cr. zur Verpachtun 
des Gaſthofes zu Miſchke publicirte Termin, wir 
hierdurch aufgehoben, da der Gaſthof bereits ver⸗ 
pachtet iſt. 745 

Rondſen, im September 1868. 

U. Hooff. 

Im Verlage der Weidmann'ſchen Bud: 
handlung in Berlin erſchien ſo eben und iſt in 
jeder Buchhandlg., in Danzig bei Th. Anhuth, 
Langenmarkt No. 10, vorräthig: 


Adalbert von Chamiſſo's 


Poetiſ che erke. 


2 Bände 8, 
Preis 16 Sgr. 


An Ordre 
d verladen im Schrauben⸗Dampfer „Thyra“, 
kon Harboe, von Friedrich & Eduard Got⸗ 
ſchalt in Copenhagen: 


F & F 40 Tonnen 3 Kronen⸗Thran, 


do. 30 do. Thran, (803) 
2 Füllfäſſer. 
Der unbekannte Empfänger wolle ſich gefälligſt 
melden bei Storrer & Scott. 


An Ordre 


— verladen pr. „Anna Geſine“, Capt. Ooſt, 
urch Herren, Biester & Co. in Hamburg: 
22 9 0 | 70 Fäſſer Petroleum. 

Das Schiff liegt löſchfertig in Neufahrwaſſer 
und wird der Empfänger erſucht, ſich ſchleunigſt 
zu melden bei 

Herrmann Behrent. 


Rendez-vous des West-Preuss. 
Parforge-Jagd-Vereins, 


orgens 11 Uhr. 
Groß Herzogswalde den 1. October. 
Klein Herzogswalde den 5. October. 
Schoenberg den 9. October. 
Groß Herzogswalde den 14. October. 
Oſſabrükke den 19. October. 
Klein Herzogswalde den 23. October. 
Schoenberg den 28. October. 
roßer Theilnahme werden Jagden einge⸗ 
daß dreimal wöchentlich geritten werden 
(728) 


(795 


Bei 
legt, ſo 
kann. 28) 
en 21. d. M. habe ich meinen Tanz⸗Curſus 
in Culm begonnen und den 23. gebe ich 
eine Ballet : Vorſtellung im Saale des Hrn. 


+ (735 
(Hötel de Rome), 20. Septbr. 1550. 
Cornelius Szeepanski, 
Ballettänzer der Theater zu Warſchau. 

W.&B. Douglas, 


Middletown, Conndeticut, U. S. A. 


Americanische Pumpen, _ 
ausgezeichnet durch Güte und Billigkeit, pra- 
miirt mit der goldenen Medaille auf der Pa- 
riser Weltausstellung 1867. 

Engros-Verkauf (618) 

M. Webers, Berlin. 


Dill⸗ und Weingurken in Fäſſern 
von 4 bis 30 Schock empfiehlt billigſt 
(50. Robert Hoppe. 
Pomeranzenſchaalen u. Johannis⸗ 
brod (Carobbe) bei ganzen Ballen 
und ausgewogen empfiehlt billigſt 
(7) Robert Hoppe. 
neue Getreibeläde ſollen im Lomtoir Hunde⸗ 
90 "Taf 60 vertauft oder verliehen werben. 
I Preuß. Lotterie⸗Loos iſt zu verkaufen in der 
2 Expedition dieſer Zeitung. ’ 


Große 5 
Feſtvorſtellung und Coneert. 


Anfang 7 Uhr. 


— — 


1 8 rogramm: Productionen et dem engliſchen Tanzſeil, 1) Pas gra- 
cieux (Frl. Gretchen Braatz), 2) Der Holzſchuh⸗ und Kettentanz (Herr Otto Braatz). 3) Der BE 
A Gabelgang (Frl. Anna, Emmy und Gretchen Braatz). Der Kapellmeiſter von Ve N, 
nedig (Herr Homann). Die N Stuhlpyramide (Herr Paul Braatz). Juſt 
chen vom Sandkrug (Frl. Senger). La carneval de Venise (Signorina Fiorar # 
J lice Franzago. Herr Balletmeiſter Frappart). Höhere Turn: und Kraftproductionen 
Jam ſeſten Reck (Herr Otto Braaß mit feinen beiden Clows Paul und Guſtav). Couplet 
von Caspari (Frl. Senger). Flickſchneider Kiewe (Herr Homann). Kautſchuck⸗ 
Production (Frl. Emmy Braatz). Die reiche Erbſchaft (Frl. Senger, Herr Homann). | 
| Pas d’Esmeralda (Signorina Fioralice Franzago, Herr Frappart) . 


Zu dieſer Vorftellung laden wir mit dem Bemerken ergebenſt ein, daß Billets 
zum Saal A 6 Sgr. und zu den nn und numerirten Plätzen a 7% Sgr. in der Con: 
ditorei des Herrn Grentzenberg, in der Expedition der Danziger Zeitung und an der 
J Abendkaſſe zu haben find. Tages: und Abonnements⸗Billets haben keine Giltigteit. Ganze 
Logen werden nur im Etabliſſement vergeben. 

Der Vorſtand 


des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins. 


—— 
u 


— 


— — n 


rünberger Weintrauben. 
Da Trauben d. J. wirklich ausgezeichnet ſchön ſind, rathe ich 


Kranken und Geſunden den Jahrgang bis Ende October wahrzuneh⸗ 
men. Das Brutto⸗Pfund 27 Sgr. 


Eduard Seidel in Grünberg i. Schl. 


Grünberger Weinkrauben, 


in dieſem Jahr gange ausgezeichnet ſchön, 
für Kur⸗ und Tafel Lieferungen, auf beſond. Verlangen auch Gelbſchönedel⸗ 
Trauben allein, offerirt er ebenſt das Brutto⸗Pfund 24 , incl. leich⸗ 
teſter Verpackung, unter Werth⸗Nachnahme. (9879) 


75 d J. G. Moschke, Weinhandlung 
in Grünberg i. Schl. 


Norddeutsche Lebensberſicherungs Bank auf 
Gegenſeitigkeit in Berlin. 


Vom 25. September c. ab gelangen auf unſere Antheil Certificate gegen Rückgabe des 
Coupons No. 1 die am 1. October cr. fälligen Zinſen mit 6 2 oder 
bei unſerer Hauptkaſſe, Leipzigerſtr. Ro. 125, und bei unſeren Herren Vertretern daß. Auszahlung. 
Norddeutſche Lebensverſicherungs⸗Bank auf Gegenſeitigkeit. 
f Der General⸗Director 530 


Martin. 
Rübkuchen 


in beſter Qualität empfiehlt frei ab den Bahnhöfen 
(53) BR. Baecker in Mewe. 
Vollbändige, gut erhaltene Petro- 
leumfäſſer kauft im Auftrage 


J. C. Bernieke, 


789) Heiligegeiſtgaſſe No 91. 
on den aus England emp 8 
17 Norfolk⸗Longwool⸗ Schafen 
ſind noch 5 Böcke ‚are Preiſe von 125 
Thlr. das Stück übrig, die, wenn bis 
dahin nicht verkauft Ende dieſer oder 
Anfang nächſter Woche nach Eng⸗ 
land zurückgehen. (799) 
Danzig, 21. September 1868. 
12 Martiny. 
80 gute Zährige Hammel a 60 — 80 7 leb. Gew. 
verkauft nach Gewicht (717) 
Prauſt. H. Kock. 


Speifefartoffeln!!! 
rothe, geſund, ſchön und ſchmackhaft verkauft 
jedes Quantum zum Preiſe a Sgr. pr. 
Scheffel ab hier das Dominium Oſtrowitt p. 
1 ee a 1 7 vo a 
a orn (Waſſerſtraße u. N 
Melen Shea N (680) 


In Elbin 


Meine beiden Bäckereien, zu g 


L. Heidborn's 


Stralsunder Spielkarten, 


ößte Fabrik Norddeutſchlands, 
Ae ee feinſtes, haltbarſtes 
und dadurch billigſtes Fabrikat. 


Grünberger Kur⸗ und 
Speiſewein⸗ 


trauben, in dieſem Jahre ganz vorzüglich, das 
Brutto⸗Pfund 23 Sgr., 12 Pfund incl. "Ber: 
packung 1 Thlr., ſind gegen Franco⸗Einſendung 
des Betrages zu beziehen. (155) 


Ludwig Stern, 
Grünberg in Schleſien. 


Harlemer Blumenzwiebeln, 
Hyazinthen, Tulpen, Crocus, Narziſſen, Tazetten 
u. ſ. w. empfiehlt zur jetzigen Pflanzzeit in den 
auserleſenſten Sorten und vorzüglich ſchönen ſtar⸗ 
len Zwiebeln zu billigſten Preiſen 780) 
die Handelsgärtnerei von A. Lenz, 
Langgarten No, 27. 


Getreideſ ke 
in großer Auswahl äußerſt billig bei 
J. Kiekbusch, 


Firma: J. A. Potrykus, 


Glodenthor No. 143, Holzmarkt⸗Ecke. 


(21) 


A Betriebe 


egen Todesfall m. Mannes iſt mein Grund⸗ ei t zu verpachten oder zu 
Thüe bier, verb. mit Gaſtwirthſchaft, neuer ber elek, ein =. verirrt 
Bäckerei u. Stallung, 5 Mrg. Wieſen, 6Mrg. Ader: Bäckermeiſter. 


land 1. Claſſe, unter ſehr günſtigen Beding. aus 
freier Hand ohne Einm. e. Dritten zu verkauſen. 
N. Thymian Wwe., Kielau, 
Oe e et, 


1500 3 2000 Thlr. 


werden gegen durchaus ſichere Hypo⸗ 
the eheſtens gewäntet Breitgaſſe No. 
63 bei Tb. Epebt: Pe) 

Tür einen j Mann, der dle ie be 
Fiſuchen ne) eine Penſton möglicht bei 


einem der Herren Lehrer geſucht. Fl en unter 


No. 737 in der Exped. d. Jig er 
Ueber. Inſpeckoren, Wirthſchaftseleden und 
Wirthinnen ſuche ich zum baldigen und ſpä⸗ 


e i (09737 
tern Antritt. Bohrer, Longgaſſe o. 88. ei 


Zu Annahme never Schüler zum Klavierunters 


195 Morgen 
bochgewachfenen und gutbeſtandenen Fichtenwal⸗ 
des Ind zu kaufen inMileszemw o bei Jablonowo, 
Kreis Strasburg in Weſtpreußen. (961005 
(Ein Hotel, verb. mit Hakenbude, nahe an 

einem bed, Bahnhofe, Einnahme 16- bis 
20,000 Thlr., ſoll unter günſt. Bed. 6.4000 an: 
Anzahlung billig verk. werden. Hierauf Refl, bel 
i. Adr. unt. No. 757 i. d. Exped. d. Z. abzug. 
im beſten Zuſtand befindliche Eſſigbilder 


nebſt Füllung und den dazu gehörigen Uten⸗ 1 it Ba \ 
Men And Oil gu beta fer, täheres in ber wide een, uno Anfänger bin 
Erpeb, d. 319: I). Betty Przewiſinski, Vorſtädtſchen Graben 


No. 7. Sprechſtunden v. 10—12 Uhr. Schülerin 
des Hofpianiſten Herrn Profeſſor Kullak. 
—— K ˙¹˙ RENTE A RERELATE 


Fur meine Apothele ſuche ich einen Lehrling. 
0 ; a wil 1 Pente v. d. Lippe. 

n Lehrer wünſcht Penſionaire aufzunehmen. 
En dn No. 44. K 805 


Izöllige tannene Dielen 
breit und vollkantig, find zu ſoliden Preiſen zu 
aben auf dem Liedtke ſſchen Holzfelde in Legan. 
äheres Hundegaſſe No. 97. (524 


4000.36. % zur 1. Stelle zum April zu begeben. 
dere in der Grab. b. 31g. unter So. 804. 


Geſuch. 


Ein Comtoiriſt in geſetzten Jahren, welcher 
feine Lehrzeit in einem Waaren » Detail: Geicäft 
beendete, pater eine Reihe von Jahren in Schiffs⸗ 
Maller⸗ und Rhederei⸗Geſchäften arbeitete, in Letz⸗ 
terem er ſich noch befindet, auch mit den Com⸗ 
toirarbeiten im Schiffsbaugeſchäft vertraut iſt, bei 
doppelter Buchführung, Kenntniſſe in der engli⸗ 
—— ur be —— 0 lin len d, 

ich zu verändern. Gefälli 8 
ben unter No. 400 erbeten, viren. 
in junger Mann fucht zum I. October eine 
& Lehrlingsſtelle in einem Kurz: oder Mauufac⸗ 
turwaarengeſchäft en gros. Par erbittet man 
in er e tg. unter No. 724. 
einem Getreide-, Speditions, 
und Lebens ⸗Verſicherungs⸗ Ge Hat 
p 8 ann ale Gebel findet ein — er 
ehrling eine angenehme Stelle. 
Selbſtgeſchriebene Adreſſen = No. 766 


find, der Exped. dieſer Ztg. einzureichen. 


Stellegefuch. 


Ein in allen Bran ines ilde⸗ 
ter, thätiger, umfichtiger, 2 
Landwirt, 43 Jahre alt, verheirathet, dem aus 
ſeiner bre ununterbrochenen Thätigkeit als 
Landwirth reiche Erfahrung und ausgezeichnete 
Atteſte und Empfehlungen dur Seite ſtehen, der 
ſchon bedeutende Güter ſelb titändig bewir ſchaf⸗ 
tet, fucht zum 1. October d. J. oder auch üter, 
Stellung als Adminiſtrator oder Oder⸗Inſpector. 
Auf gefällige Fr. Anfragen ertheilt Herr Dr. v. 
Zelewski in Pelplin a. d. Oſtbahn nähere Aus⸗ 
2 
Ein militairfreier, junger 
Mann, dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
1 eine Inſpectorſtelle. Offerten nimmt die Expedition 
biefer Zeitung unter No. 743 entgegen. 
Ein Commis, im Galan⸗ 
teries und Colonial⸗Waaren-⸗Geſchäft b 1 
mit den beſten Beugnifien 50 Sri 
n Br 1 8 vom 
October cr. ab ei h 
Buchbandlun von Sa tleben ae 750 
Ein geprüfter Hauslehrer 
wird zum Unterricht bei ſieben Kindern geſucht 


von H. de Pahrebrune 
ln Dt. Damerau bei Marienbur 
in 


2 7 1 
junger Landwirth, 
ſucht in einer nicht zu großen Wirthſchaft eine 
Inſpectorſtelle. Es wird mehr auf gute Behand⸗ 
lung als auf hohes Gehalt geſehen. Adr. werden 
erb. sud No. 742 in der Exped. d. Ztg. 1 

ür mein Material-, Wein und Cigarren⸗ 

Geſchäft wird zum 1. October ein mit guten 
Zeugniſſen verſehener und routinirter Gehilfe, 
der auch gleichzeitig mit der Correſpondenz und 
der Buchführung vertraut iſt, geſucht. 

Bei wem? iſt zu erfragen in der Expedition 
dieſer Zeitung unter No. 686. 
Ein Commis, Materialſſt, der beider Tans 
ER mächtig, mit der einfachen 

* 80 

ar 2 1. O. Ay — er. 


ift, und 
b 
Anſprüchen Engagement. Näheres a0 c 
tion dieſer Zeitung. 6 
ien gewandten Gehilfen, dem gute Emp 
lun 


ctober od 
en zur Seite ſtehen, ohne Rückſicht au 
deſſen raligioſes re ſucht zum . — 
geschaft für ſein Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
geſchä 
de we, 20. September 1868. 
J. B 


Be . Meyer. 
wei Lehrlinge moſaiſchen Bekenntniſſes, 
guter Namllte und mit nöthigen Selen 
11 . für mein Galanterie⸗ und 
u arengeſchä i intri 
re eng zum. jofortigen Eintritt ſich 
ewe, 20. September 1868. 
ae . 
Ein junger Mann, der mehrere Jahre einem 
- Kurz: und Galanteriewaarengeſchaͤft ſelbſt⸗ 
3 vorgeſtanden hat, wünſcht unter mäßigen 
90 prüchen irgend eine Stelle. Das Nähere unter 
29.409 in der Exped. d. Ztg. 
welche mehrere Jahre als Direc⸗ 
Pußgeſchäft fungirt, amal a 


arbeiten ſe f 3 N 
r Hausfrau dr eübt it, wünſcht eine Stelle 


fein, auch zur Aufſicht bei Kindern. Näheres er: 
theilt die met, tg. unter Nr. 765. 
Ci Commis, Materaliſt, der polniſchen 


vom J. October, Condition 6 fal 
ondition. Gefälli 
Adreſſen unter No. 767 werden in der — 


A . — ö 
6 1 ie hy — — 
He ren⸗Geſchäft zum ſofortigen An 
tritt wird geſucht von 907887 N 
H. Wiebe 


aſewark. 


. e 
Oeffentliche Erklarung. 


Auf die Annonce der „General⸗Agentur des 
Kosmos“ erwidere ich, daß die unverkennbare 
Abſicht jener Publikation keine andere iſt, als 
mich, der ich Jahre lang für die ausländische 
Bank in ehrenhafter Weiſe gewirkt habe, in die 
Lage zu verſetzen, keiner dem Kosmos gegenüber⸗ 
tchenden Concurrenz⸗Lebens⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſelſchaſt antreten zu können. ie öffentliche 
Schmähung der General⸗Agentur werde ich ſo⸗ 
fort zum Gegenſtande einer 1 —ͤ——. Klage 
egen den Betheiligten machen. — Außerdem 
ind die unwahren Thatſachen der Agentur nicht 
im Stande geweſen, mich von der Vertretung 
des Lebens Perſicherungsfaches fern zu halten, 
wie dies dieſelbe beabſichtigte, denn mir iſt die 
Vertretung einer ſoliden inländiſchen Verſiche⸗ 
rungsgeſe joa bereits übertragen worden, und 
hierin liegt ſchon die Gewähr, dab, die unwahren 
Thatſachen nur aus Concurrenz⸗Neid über 8970 


auszubreiten verſucht worden ſind. 0 
Bruno . 
Druck n Belag von A. W. Kafemann 
Danzig. 


